
PRAXISKONZEPT

Der Patient betritt eine Zahnarztpraxis
heute mit anderen Augen und entsprechenden
Ansprüchen! Das Thema „Wohlfühlen“ ist eine
Erwartung, die es zu erfüllen gilt. Dieses Erleb-
nis lässt sich vielfältig darstellen. In erster Linie
durch die Farb- und Materialwahl, aber auch
durch den Gesamteindruck der Praxis, Sauber-
keit, Kompetenz und Auftreten der Mitarbeiter.
Für den Eindruck sind die ersten Sekunden ent-
scheidend! Der Patient entscheidet in dieser
Zeit, ob er sich wohlfühlt, oder ob er beim
nächs ten Mal einen anderen Arzt aufsucht!
Nebenbei beeinflusst eine harmonische Ge-
staltung und ein durchdachtes Konzept den

Arzt und sein Mitarbeiterteam, die Leistungs-
fähigkeit und Effizienz wird gesteigert. 

Das Gesamtkonzept 
ist entscheidend

Doch was macht ein erfolgreiches Farb- und
Materialkonzept aus? In erster Linie bestimmt
eine harmonische Farbgebung, in Verbindung
mit der Möblierung, die aus unserer Sicht zeit-
los modern sein sollte, sowie eine ausge-
suchte, angenehme  Beleuchtung die Harmo-
nie der Praxis. Doch auch hier ist der Fach-
mann gefragt. Farbberater oder Innenarchi-

tekten wissen ob der Farbwirkung, helfen Ent-
scheidungen zu treffen. Denn Farben werden
unterschiedlich empfunden, abhängig von Al-
ter, Situation und persönlicher Stimmung.
Dennoch lassen sich Gestaltungsergebnisse
erzielen, die allen Ansprüchen gerecht wer-
den. Von entscheidender Bedeutung ist in die-
sem Zusammenhang die Frage, wie der Arzt
sich selbst darstellen möchte. Gleichzeitig gilt
es zu beachten, welche Wirkung erzielt wer-
den soll. Farben, die z.B. die freund liche, of-
fene Gestaltung des Empfanges treffen, müs-
sen nicht unbedingt passend für den Behand-
lungsbereich sein. 
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Noch vor einiger Zeit mussten sich Ärzte und Zahnärzte kaum Gedan-
ken über die Gestaltung, insbesondere der Farb- und Materialwahl,
machen. Kaltes Licht, nackte Wände, allenfalls von Kunstdrucken hin-
ter Glas geschmückte Wände, sowie Teppichboden und PVC gehör-
ten zum gestalterischen Standard, gut, günstig und pflegeleicht.
Doch dieses Gestaltungsprinzip gehört der Vergangenheit an!

Farb- und Materialwahl 
in der Zahnarztpraxis
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Doch welche Farbe 
ist die Richtige!?  

Neben der bereits angesprochenen unter-
schiedlichen Wahrnehmung lassen sich Farb-
wirkungen wie folgt klassifizieren:
WEISS: Steht für Reinheit und Hygiene, und
bildet Kontraste zu Farben, hervorragende
Basis für Kunst etc.
SCHWARZ: Steht für Kompetenz, aber auch
Bedrohung, als Fläche in der Praxis aus unse-
rer Sicht ungeeignet, als Akzent denkbar.
ORANGE: Steht für Wärme und Freundlichkeit,
als Akzent in der Praxis durchaus angebracht.
GELB: Steht für Offenheit, Heiterkeit und die
Sonne. Bringt als Fläche Großzügigkeit und
Freundlichkeit.
GRÜN: Steht für Natur und Heilung, wirkt be-
ruhigend und entspannend. Als Farbe in der
Praxis gut geeignet.
BLAU: Steht für Himmel und Meer, somit für
Weite und Freiheit. Kann entspannend wir-
ken, aber auch kalt anmuten.
ROT: Steht im Allgemeinen für Kraft und Ener-
gie, aber auch für Blut und Aggressivität – und
ist somit zwar in der Praxis einsetzbar, braucht
aber Unterstützung durch warme Materialien,
wie z.B. warme Fußböden etc. 

Die Farbwahl

In Anbetracht der vielfach unterschiedlichen 
Farbempfindungen empfehlen wir eine helle,

freundliche Gestaltung. Die Visitenkarte der 
Praxis, der Empfang, stellt gerade im Hinblick
auf den bereits beschriebenen „10-Sekunden-
Effekt“ eine besondere Aufgabe dar. Hier spielt
neben höchster Funktionalität als Arbeitsplatz
die Gestaltung die größte Rolle. Modern –nicht
modisch, zeitlos und werthaltig, das sind die
For derungen an die Gestaltung. Eine großzü-
gige Darstellung, vielfach in einem neutralen
Weiß, mit Farb- oder Materialapplikationen,
schafft die Basis für den besagten Empfin-
dungsprozess. Das Wartezimmer folgt, ein
Raum, der ebenfalls ganz entscheidend zum
Wohlfühlen beiträgt! Hier gibt es aus unserer
Sicht einen recht einfachen Gestaltungsgrund-
satz: Meine Patienten warten, wie ich selbst
warten möchte! Habe ich selbst Gefallen an un-
bequemen, ausgeleierten Stühlen? Gefallen
mir abgewetzte Zeitschriften, verstreute Bau-
klötze, erfreue ich mich an Kaugummis unter
den Stühlen oder verstaubte Kunstpflanzen?
Fragen, die leicht zu beantworten sind, aber
doch so wesentlich sind für das Empfinden der
Patienten. Sauberkeit, Klarheit, ein schöner
Teppich, eine Ablagemöglichkeit für Zeitschrif-
ten, die einem gewissen Anspruch genügen
sollten,  sowie für ein Glas Wasser sollten heute
nichts Außergewöhnliches mehr sein.
Die Behandlungsräume selbst sind aus unse-
rer Sicht behutsam zu gestalten. Allzu groß -
zügige Farbflächen verfälschen den Charakter
des Lichtes, sodass auch in diesem Bereich eher
eine neutrale Farbgebung zu bevorzugen ist.
Ein großzügiges Bild an der dem Patienten
gegen überliegenden Wandfläche lenkt ab,
schafft Stimmung und führt wiederum zu einer
ansprechenden, beruhigenden Atmo s phäre. 

Die Materialwahl

Doch von wesentlicher Bedeutung für den
Gesamteindruck einer Praxis ist der Boden-
belag. Der Bodenbelag ist die größte sicht-
bare Fläche einer Praxis, und hier wird der
Grundstein für die Atmosphäre gelegt. Wie
schon eingangs beschrieben, kam dem Bo-
denbelag in der Praxis in der Vergangenheit
keine wesentliche gestalterische Aufgabe zu.
Es kam in erster Linie darauf an, einen funk-
tionellen, leicht zu pflegenden und strapa-
zierfähigen Bodenbelag zu wählen. Klas-
sisch der marmorierte PVC in allen Funk-
tionsräumen sowie der Teppichboden in den
Bereichen Empfang, Wartezimmer und Flur!
Neben den geänderten Anforderungen an
die Hygiene in der zahnärztlichen Praxis
spielt selbstverständlich auch der Zeitgeist
eine große Rolle. Noch vor Jahren erste Wahl,
kommt dem Teppichboden heute keinerlei
Bedeutung mehr zu. Gefragt ist, speziell in,
aber auch vor den Behandlungs- und wei -
teren Funktionsräumen, ein wischfester, 
desinfektionsmittelbeständiger Bodenbelag.
Hier gibt es keramische Beläge wie z.B.
Feinsteinzeug, die allen Anforderungen ge-
recht werden, sowie PVC-haltige Beläge in
Holz- oder Steinoptik, die zum Einsatz kom-
men können. Ein wesentliches Entschei-
dungskriterium ist auch hier der Eindruck,
den ich erzielen möchte. Eine Steinoptik
wirkt in der Regel kühl, eine Holzoptik ver-
bindet die Vorteile der hygienischen An -
sprüche mit denen der warmen, harmoni-
schen Optik. Eine Alternative stellen Echt-
holzbeläge dar, die jedoch nur mäßig den
Forderungen an die hygienischen Erforder-
nisse nachkommen und zudem einem na -
türlichen Verschleiß unterliegen. 3
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Abb. 1: Empfang – hell und freundlich.
Abb. 2: Gesamteindruck – modern ja – modisch nein!
Abb. 3: Rot – als Akzent sehr schön!
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